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Ideologischer Krieg wird 
in neuen Ausmaßen geführt
Auf drei Kontinenten hat der 
Sozialismus bis heute reale 
Gestalt angenommen und auf 
dem vierten begonnen, festen 
Fuß zu fassen. Die antiimpe­
rialistischen Fronten verbreite­
ten sich und erstarken. In den 
Hochburgen des Kapitals 
nahm der Kampf für die 
Rechte der Werktätigen, für 
ihre Interessen und Ziele, ge­
gen die Herrschaft der Mono­
pole einen bedeutenden Auf­
schwung.
Diese vor den Vertretern von 
116 Parteien und Organisatio­
nen der weltumspannenden 
antiimperialistischön Bewe­
gung auf der Internationalen 
Wissenschaftlichen Konferenz 
in Berlin getroffene Einschät­
zung charakterisiert das sich 
zugunsten des Sozialismus ver­
ändernde Kräfteverhältnis in 
der Welt.

Diese neuen Ausmaße werden 
unter anderem sichtbar durch 
den Einsatz eines immer ge­
waltigeren technischen Poten­
tials. Die BRD-Fernsehgesell- 
schaften ARD und ZDF planen 
ab 1. Januar 1981 eine weitere 
Forcierung ihrer infamen 
ideologischen Diversion in die 
DDR. Riesensummen werden 
für den Ausbau solcher Hetz­
sender wie „Radio Free 
Europe“, „Radio Liberty“, 
„Voice of America“, „RIAS“, 
„BBC“, die „Deutsche Welle“ 
oder den sogenannten Deutsch­
landfunk verpulvert. Ständig 
erweitern sie den Umfang ihrer

Auf diesen revolutionären 
Prozeß, der die Kontinente um­
spannt, reagiert der Imperialis­
mus am Beginn dieses Jahr­
zehnts mit einer wütenden Ge­
genoffensive. „Zahlreiche 
großangelegte Versuche be­
weisen“ - so wies Genosse 
Honecker bereits auf der 12* 
Tagung des ZK nach -, „daß 
die reaktionären imperialisti­
schen Kreise ihre Politik, durch 
das Anheizen des Wettrüstens 
ein militärisches Übergewicht 
über den Sozialismus zu erlan­
gen, mit einer regelrechten 
Aufrüstung ihrer ideologischen 
Waffen begleiten. Sie ist ge­
kennzeichnet von maßlos ge­
steigerter antikommunisti­
scher und antisowjetischer 
Hetze und Verleumdung sowie 
einem ideologischen Krieg ge­
gen den Sozialismus in neuen 
Ausmaßen.“

Hetzsendungen in sozialisti­
sche und andere fortschrittli­
che Staaten. Tausende und 
aber Tausende zählt die Heer­
schar der vom Imperialismus 
ausgehaltenen Apologeten, die 
eigens für die Einmischung in 
die inneren . Angelegenheiten 
der sozialistischen Länder Tat­
sachen verdrehen, Halbwahr­
heiten und Lügen produzieren. 
Die neuen Ausmaße werden 
des weiteren dadurch charak­
terisiert, daß der ideologische 
Krieg in immer stärkerem 
Maße zu einem Hauptbestand­
teil in der komplexen anti­
kommunistischen Strategie der

reaktionärsten imperialisti­
schen Kräfte gegen die soziali­
stische Staatengemeinschaft 
und gegen den revolutionären 
Weltprozeß geworden ist und 
stabsmäßig geleitet wird.
In geradezu verbrecherischer, 
der Schlußakte von Helsinki 
wie allen Völkerrechtsnormen 
widersprechender Art betonen 
imperialistische Politiker und 
Ideologen unumwunden, daß 
es heute mehr denn je darum 
gehe, das gewaltige ideolo­
gisch-propagandistische In­
strumentarium des Monopol­
kapitals voll dem Ziel der Zu- 
rückdrängung des revolutionä­
ren Weltprozesses, der Errei­
chung imperialistischer Über­
legenheit und der Zerstörung 
des realen Sozialismus unter­
zuordnen. So forderte die briti­
sche Premierministerin die 
„Forcierung des Ätherkrieges 
gegen die Sowjetunion“. E. 
Thompson, Vietnam-Berater 
von vier US-amerikanischen 
Präsidenten, schrieb: „Not­
wendig ist eine politische und 
psychologische Gedankenof­
fensive ... Das strategische Ziel 
des Westens muß nicht weniger 
als die stete Erosion und die 
letztendliche Zersetzung des 
gegenwärtigen sowjetischen 
Systems sein.“
Und in der „Europäischen 
Wehrkunde“ (Nr. 9/1979), einem 
Organ des Militär-Industrie- 
Komplexes der BRD, hieß es: 
„Psychologische Kriegführung 
oder Propaganda kommt zu 
Diplomatie und militärischer 
Stärke als das dritte Instru­
ment zur Durchsetzung außen­
politischer Ziele.“ Dieses In­
strument habe „ausgesprochen 
subversive Zielvorgaben“. Er­
reicht werden müßte „eine 
Störung des Verhältnisses zwi­
schen Führung und Regierten“

Bestandteil komplexer antikommunistischer Strategie

NW 22/80 879


